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März -Bilanz 1945
Berlin , 29 . März

Wir befinden uns Auge in Auge
mit einer ernsten Situation . Man kann
»ie nicht anlächeln , nicht zerreden
und nicht überschlafen . Wir befinden
uns in der Lage eines Menschen , der
gezwungen ist , einen zentnerschweren
Stein mit seinen ermatteten Armen
zu halten , der drohend über ihm
schwebt. So schmerzhaft das Ziehen

in den Muskeln ist , — wenn er nach¬
läßt , wird es ihn zerschlagen.

Das ist , weiß Gott , kein Augenblick,
um aus seinem Leben ein Gedicht zu
machen . Das ungeheure Gewicht über
unserem Kopfe enthält eine brutale
Forderung . Es will den Zierrat unseres
Gefühls nicht , nicht unsere feinen
Nuancen , in der Art zu leben und zu
denken : es setzt einen ganz einfachen
Schlußpunkt hinter alles , was war,
und stellt uns an den Anfang einer
völlig neuen Epoche . Und das be¬
greifen wir in diesem schicksalhaften
Monat März:

Es ist endgültig aus mit dem alten
Leben . Und diese Erkenntnis kam wie
ein Ueberfall und traf alle , schwache
und starke Nerven , Dumme und Kluge,
Hohe und Niedrige . Daher tritt zu¬
weilen auch Feigheit und Angst auf
neben den Beispielen einer Tapferkeit,
die schon im Licht des neuen Tages
iteht , daher jenes Durcheinander von
steigenden und fallenden Hoffnungen,
von Verzweiflung und einer Kalt¬
blütigkeit , die menschenunmöglich
scheint.

Die Feiglinge , auf dem Gepäck ihrer
bequemen Vergangenheit sitzend,
einen trüben Frieden im verstopften
Gedächtnis bewahrend , gehen unter,
fallend oder gestoßen . Es ist eine
schicksalhafte Ausmerzung , das „ Nicht¬
bestanden " unter der Prüfung der
Zelt. Und wir sollten uns nicht blen¬
den lassen ; ein Bürgermeister , der am
Baum endet , Ist nicht so viel wert
wie ein fünfzehnjähriger Hitlerjunge,
der hochatmend in einem Graben liegt
und einen Panzer abschießt , denn es
kommt eine neue Bewertung zur
Geltung

(Au. einem PK -Berlcht der ff -Standarte
„Kurt Eggers " im „ Schwarzen Korps " .)

Im Blickpunkt des Tages
Frankreichs Volkstod. „ Wenn die Dinge

lieh in Frankreich so weiter entwickeln
10 erklärt die USA .-Zeitschrift „ Time "

,
• dann werden von den augenblicklich 40
Millionen Franzosen Ende dieses Jahr¬
hunderts bestenfalls nur noch 25 Mil¬
lionen übrigbleiben . Wie kann Frank¬
reich dann überhaupt noch Anspruch auf
den Platz der vierten Großmacht der Welt
erheben ?" — Ein sterbendes Volk hat das
Recht verwirkt , über die Gestaltung der
Zukunft mitzureden.

Kriegserklärung Argentiniens. Als letz¬
ter südamerikanischer Staat hat nunmehr
auch Argentinien Japan und Deutschland
den Krieg erklärt . Für die Begründung
der Maßnahme nimmt die argentinische
Regierung Bezug auf die Chapultepec-
Akte und die erneut an sie gerichtete
Forderung , ihre uneingeschränkte Soli¬
darität mit der Politik der übrigen Staa¬
ten Nord - und Südamerikas unter Beweis
zu stellen . — Die argentinische Regie¬
rung dokumentiert damit als letzter süd¬
amerikanischer Staat , daß sie sich dem
Imperialismus Washingtons und der
Kriegspolitik Roosevelts unterworfen und
damit auf die Selbständigkeit verzichtet
hat.

Moskaus Eselstritt für Mannerhelm . Der
nach Schweden zurückgekehrte Finnland¬
berichterstatter von . .Dagens Nyheter"
weist darauf hin . daß die in Finnland er¬
folgten Wahlen nur der Anfang des so
° ft angekündigten Umstellungsprozesses
in Finnland sei . U . a . sei die Präsidenten¬
frage aktuell geworden . Es herrsche kein
Zweifel darüber , daß Mannerheim in naher
Zukunft den Posten eines finnischen
Maatschefs verlassen werde . — Der durch
dpn Kreml betriebene „ Umstellungspro-
zpß " in F ' nnland wird dem Verräter
Mannerheim also das verdiente Schicksal
heiriton

Die Luhlin -Polen fordern Einladung nach
San Tranzisko . Die sogenannte proviso¬
rische Regierung Polens , das heißt das
sowiet - polnische Lublin - Komitee gibt
"brem grollten Erstaunen darüber Aus¬
druck , . daß Polen nicht zu den Staaten
gehöre , die zur Konferenz von San Fran-
zKko eingeladen wurden . Die Lubliner
Polen he -, rhnen dife Nichtteilnahme als
p, 're Ungerechtigkeit und eine Beleidi-
Runq für das polnische Volk . — Es be-
*' ' ht kein Zweifel , daß hinter dieser For¬
derung Moskau selbst steht und daß in
,,0r Haltung der Sowjetpolen ein neuer
Affront Moskaus gegen London und
Washington gesehen werden muß.

V « rr &t « r -Bürg «rm «iat« r gerichtet
hw . Stockholm , 29 . März

Von englisch -amerikanischer Seite wird

tagelanger Geheimhaltung die
T" ?nng (\ *, Verräter -Bürgermeisters von
Aachen mitgeteilt . Er ist von drei bis-

unbknnUn Männern erschossen
v i ' irn Die Besatzungsmärhte hatten
zunächst veisucht , die Erschießung ihre®
Uaustiinys geheimzuhalten.

Amerikanische Bluff - Operation
Panzervorstöße und Verwirrungsmanöver / Agitationstricks feindlicher Störsender

rd . Berlin , 2» . Märt (Elg . Meld .)
Den Vorstoß einer Anzahl amerika¬

nischer Panzer über GemUnden hinaus
kann man nur als Bluff -Unternehmung be¬
zeichnen . Es Ist selbstverständlich , daß
die durchgebrochenen Panzer der 4.
amerikanischen Panzerdivision — Insge¬
samt 25 Kampfwagen — bei ihrem Vor¬
dringen nach Osten früher oder später
der Vernichtung anheimfallen , wie dies
vor und hinter Lohr sowie hinter Ge-
111linden bereits geschah . Ein solcher Vor¬
stoß Ist aber militärisch bedeutungslos.
Wenn sich die feindliche TruppenfUhrung
nicht vorgenommen hätte , unter maßloser
Uebertreibung dieser Einzelaktion mit
Hilfe von Störsendern auf der Frank-
turter Welle dem deutschen Volk
Schrecken einzujagen , wäre davon über¬
haupt kaum zu reden . Dies um so weni¬
ger , als gestern abend gemeldet wurde,
daß mit der Vernichtung der im Spessart
über Lohr bis GemUnden vorgeprellten
nordamerikanischen Panzergruppe sowie
durch die Abriegelung der feindlichen
Uebersetzstellen der Main bei Hanau und
Aschaflenburg wieder zur Hauptkampf¬
linie geworden Ist.

Die Amerikaner haben anscheinend an¬
genommen , es würde eine Panik auslösen,
wenn ein deutschsprechender Jude auf
einer deutschen Welle die Lüge verbrei¬
tete , er sei ein höherer Beamter des
Deutschen Reiches und müsse mitteilen,
daß einige namhafte süddeutsche Städte,
wie z . B . Würzburg , in Feindeshand ge¬
fallen seien . Derartige Agitationsmethoden
mögen in den Vereinigten Staaten ver¬
fangen , wo nach der Sendung eines Hör¬
spiels über einen Angriff der Mars¬
menschen eine Panik ausbrach , aber nicht
in Deutschland , wo derartige Tricks nur
Lachen hervorrufen können . Das deutsche
Volk tritt beim Auftauchen des Feindes
vor Jeder deutschen Stadt und vor Jedem
deutschen Dorfe nach einem wohlvorbe¬
reiteten Plan zur Abwehr Im Geiste haß¬
erfüllter Vergeltung fü » den anglo -ame-
rikanlschen Luftterror an.

Auch im Westerwald sind die deutschen
Maßnahmen gegen die bis nach Dillingen
und Wetzlar über den Main und über
Aschaffenburg hinaus vorgeprellten
Spitzenverbände des Feindes in vollem

Gange . Bei Hanau und Aschaffenburg , bei
Frankfurt a . M . und im Odenwald wird

ebenso heftig gekämpft wie an der Sieg
— mit der Absicht , den Feind nicht nur
zum Stehen zu bringen , sondern ihn auch
wieder zurückzuwerfen . Seine Operatio¬
nen sind überdies sehr gewagt , denn seine
Flanken , die von zahlreichen örtlichen
deutschen Verbänden bereits Jetzt mit
steigender Heftigkeit angegriffen werden,
sind lang , und gerade Panzerverbände
sind äußerst nachschubempfindlich . Wir,
die wir den Krieg länger kennen als die
Amerikaner , empfinden ihn als eine
furchtbare und harte Lebensform , in der

Erfolge niemals erhandelt , sondern nur
blutig erkämpft werden können.

Auch die am Niederrhein angreifenden
Engländer wissen ganz genau , daß man
deutschen Truppen keine Schachbrett-
Strategie vorspielen kann . Sie stehen auf
dem Kampffelde nördlich des Industrie¬
gebietes in einer von beiden Seiten mit

äußerster Erbitterung durchkämpften , hin-
und herwogenden Schlacht . Ihre Absicht
ist , den deutschen Sperriegel zu durch¬
brechen und hierfür , wenn nicht anders

möglich , eine Schlacht der anderen tolgen
zu lassen , wie sie es auch bei Aachen
taten . Die deutsche Verteidigung hält des¬
halb mit äußerster Zähigkeit Ihre Sperr¬
riegel aufrecht und verhindert weiterhin
die vom Feinde beabsichtigte Ausdehnung
des Kampffeldes.

Die Lage Im Westen Ist ernst und ge¬
fährlich , aber sie gibt keinen Anlaß zum
Verzweifeln . Im Gegenteil , in Ihr sind

positive Momente , die uns zu verstärktem
Einsatz anfeuern . Denn nichts Ist ver¬
loren , keine der großen Chancen ver¬
spielt , sondern es Ist so , daß alles , was
auf dem Spiele steht , mit tapferem Aus¬
halten und elserner Entschlossenheit zu
gewinnen ist.

Großangriff gegen deutsche Medizin
Das deutsche Volk soll körperlich und geistig verkrüppelt werden

rd . Berlin , 29 . März . (Big . Meldg .)
England schwelgt in Siegeshoffnungen.

Für den Lord Vansittart ist dies ein An¬
laß , noch wütender als bisher gegen
Deutschland zu hetzen . „ Vereinen wir
uns " — deklamiert er in London — ,,in
dem feierlichen Gelöbnis , Deutschland
ganz zu zerschlagen und es nie wieder
auferstehen zu lassen !" In dem Glauben,
Deutschland würde zu Boden gezwungen,
plant er eine ständige internationale Kon¬
trolle aller Schulen und Universitäten.
Vom Nationalsozialismus — also vom
deutschen Selbstbewußtsein und politi¬

schen Freiheitsstreben sowie von gerech¬
ter sozialer Ordnung — dürfe in Kürze
nichts mehr zu finden sein . Sogar die
deutsche Medizin will er ausrotten , denn
die deutschen Aerzte hätten für eine
wehrhafte Jugend gesorgt.

Bisher sind nicht nur wir der Meinung,
daß Männer wie Röntgen , Robert Koch
und Virchow , um nur einige zu nennen,
Retter der Menschheit waren . Aber gerade
dieser Gedanke ist dem britischen Ober¬
hasser unerträglich . Am liebsten ist ihm
wohl ein deutsches Volk von geistigen
und körperlichen Krüppeln unter Kontrolle
jüdischer Aerzte.

JapansProtest gegenBombenterror
Tokio, 29 . März

Der Sprecher des Japanischen Infor¬
mationsamtes verlas auf einer ausländi¬
schen Pressekonferenz am Mittwoch ein
Protestschreiben der japanischen Regie¬
rung an die Regierung der USA ., in dem
es u . a . heißt:

„ Die japanische Regierung hat die Auf¬
merksamkeit der USA -Regierung auf die
wahllose Bombardierung auf die Stadt
Naha durch USA .-Flugzeuge am 10. Ok-

Deutsche als Zugtiere für USA . -Truppen
Zwangsmaßnahmen des amerikanischen Kommandanten Ludwigshafens

Stuttgart, 29 . März
Da infolge des Elektrizitatsausfalles die

von Ludwigshafen zur Mannheimer Rhein¬
brücke führende Straßenbahn stilliegt,
die USA .-Truppen aber die Bahn zum
Transport von Munition und Pionier¬
material benutzen wollen , hat der ameri¬
kanische Stadtkommandant angeordnet,
daß alle männlichen Einwohner Ludwigs¬
hafens im Alter zwischen 14 und 65
Jahren täglich 16 Stunden für das Be-
und Entladen der Straßenbahnwagen und
für deren Fortbewegung durch mensch¬
liche Kraftleistung zur Verfügung stehen
müssen. Da infolge der zahlreichen Ver¬

haftungen und des Ueberwechselns der

männlichen Bevölkerung auf rechtsrheini¬
sches Gebiet d .e Zahl der Arbeitskräfte
nicht ausreichte , sollten Mädchen und

Frauen die Zugkolonnen ausfüllen . Feste

Seile zum Transport der Wagen sowie

Hebebäume und Gleitbretter sind von der

Bevölkerung mitzubringen . Die USA-

Truppen benutzen diese von menschlichen

Zugtieren durchgeführten Straßenbahn¬

transporte zur beschleunigten Befestigung
des Ludwigshafener Rheinufers. De sie in¬

folge der Rheinüberquerungen an anderen

Stellen hier vorläufig keinen Nachschub

an Lastwagen und Benzin zur Verfugung
haben und « in in der Nah « befindliches

deutsches Benzindepot rechtzeitig ge-

sprenqt worden ist . Die Straßenbahn¬

transport « werden unter bewaffneter Auf¬

sicht amerikanischer Soldaten durch¬

geführt.

Bluitcrror In K51n

Knabe erschossen , well er Arzt suchte

Hagen , 29 . März

Auf der Bürgermeisterei Javelsberg bei

Hagen meldete sich der Schwerkriegs¬

beschädigte Jean Toennies aus Kffln-

Nippes , Neußerstraße 209 , dem es zusam¬

men mit zwei jungen Mädchen noch eine

Woche nach der Besetzung Kölns durch

die Anglo -Amerikaner gelang , auf einem

Kahn nachts über den Rhein zu flüchten.

Toennies hat in den letzten Tagen vor

der Besetzung Kölns durch den Feind

und auch nach der Besetzung der Stadt

in den Kellern der ausgebombten Hauser

qelebt . Da er beinamputiert ist , wollte er

zunächst das Risiko einer Flucht nicht

auf sich nehmen , entschloß sich dann

aber doch zu fliehen , weil er von der

Militärpolizei der Feindmächte gesucht

wurde und verheftet werden sollte.

Der Grund zu dem Verhaftungsbefehl,

wie Toennies zu Protokoll gab . war fol¬

gender : Im Keller des ausgebombten

Hauses Neußerstraße 203 wohnte die

Toennies bekannte Frau Leiendecker,

deren Mann vor einigen Monaten Im

Westen gefallen ist . Frau Leiendecker

kam am Abend des 19. März nieder . Ob¬

wohl die Polizei der Besatzungsmachte

ein Ausgehverbot für deutsche Zivilisten

von 17 Uhr ab erlassen hatte , wußte sich
Frau Leiendecker in ihrer Not keinen an¬
deren Rat , als ihren 14jährigen Neffen
Theo Schütze , der aus dem Kölner Vor¬
gelände mit seiner Mutter zu ihr geflüch¬
tet war , auf die Suche nach einem Arzt
oder einer Hebamme zu schicken . Um
nicht von einer Polizeistreife angeschos¬
sen zu werden , band der Junge ein weißes
Tischtuch um einen Besen . Er war in der
Dämmerung gerade bis zu dem Haus von
Jean Toennies gekommen , als er von einer
feindlichen Streife ohne Warnung mit
einer Maschinenpistole niedergeschossen
wurde . Toennies sprang , als er die
Schüsse hörte , aus seinem Keller , und
fand den Jungen tot vor seinem Hause
liegen . Darauf geriet Toennies mit einem
amerikanischen Polizisten in einen er¬
regten Wortwechsel , in dessen Verlauf
der Polizist die Personalien des Toennies
feststellte und ihm ' andeutete , er solle
den Keller nicht verlassen , denn er sei
verhaftet und werde von der nächsten
Kraftwagenstrelfe abgeholt werden . Dar¬
aufhin entschloß sich Toennies doch zu
fliehen.

tober 1944 gelenkt und sofortige Antwort
verlangt , nachdem sie ihre Ansichten über
eine derartige wahllose Bombardierung
zum Ausdruck gebracht hat . Die japa¬
nische Regierung hat bis jetzt noch keine
Antwort von der USA .-Regierung erhalten,
noch hat die letztere irgendwelche An¬
zeichen einer ernstlichen Aufmerksamkeit
dem erwähnten japanischen Protest ge¬
genüber an den Tag gelegt . Im Gegen¬
teil , die USA .-Flotte hat in späteren Luft¬
angriffen auf das japanische Festland
seine Operationen auf nicht militärische
Ziele konzentriert.

Die japanische Regierung verurteilt
diese grausamen , unmenschlichen wahl¬
losen Bombardierungen der USA . - Flug¬
zeuge aufs schärfste als ein Verbrechen
gegen die Prinzipien der Menschlichkeit
und Regel des internationalen Gesetzes
und legt hiermit einen ernsten Protest
dagegen bei der USA .-Regierung ein.
Während sie sich alle Rechte und die
Handlungsfreiheit in diesen Angelegen¬
heiten vorbehält , erwartet die japanische
Regierung die amtliche Antwort der
USA .-Regierung ."

Stark « Raiarvtn Japan«
Bern , 29 . März

Vor der Militärkommission des Reprä¬
sentantenhauses in Washington warnten
zwei hohe Militärs vor Unterschätzung
der militärischen Macht Japans . Einer von
ihnen , Generalmajor Eduards , stellte fest,
daß es die USA .-Armee bis jetzt an
allen Fronten nur mit 10 Prozent der ja¬
panischen Armee zu tun gehabt habe.
Auch Generalmajor Henry unterstrich
die Notwendigkeit der Ausbildung neuer
Soldaten . Die Front erfordere einen stän¬
digen Ersatz , in den USA . gebe es gegen¬
wärtig aber nur noch wenige frontver-
wendungsfähige Truppen.

JxiqücheTTL.ihnu.nq
Stz . Oldenburg , 29. MSn

Das Wort von der „letzten Schlacht"
beherrscht die Völker . Nie wurde da«
Maß eines Krieges gemessen , nie das
Schicksal eines Volkes besiegelt , ehe
sie nicht geschlagen wurde . In ihr
wird vollendet , was bis dahin Vor¬
ausschau und Prognose war , und in
ihr siegt , wer die drei moralischen
Hauptkomponenten des Krieges , die
Gestaltungstähigkeit des Feldherrn,
die Tugenden des Soldaten und den
Volksgeist auf der Basis der höchst¬
möglichen materiellen Rüstung zur
stärksten Ganzheit verschmelzen kann.

Eindeutig steht der Ansturm unserer
Feinde an allen Fronten unter dem
Gebot : „Die letzte Schlacht " . S i a
sucht er mit seinen Bomben auf
Städte und Dörfer , er sucht sie mit
malmenden Panzern , Geschützen und
riesigen Materialmassen im Westen
und im Osten des Reiches , weil ihm
die Zeitnot auf den Nägeln brennt.
Zuerst hatten die Alliierten 1944 als
das Jahr der endgültigen Vernichtung
des deutschen Volkes proklamiert,
als das Jahr der „letzten entscheiden¬
den Schlacht "

i jetzt soll es das Jahr
1945 sein . Der Führer aber hat uns
gesagt , daß eben dieses Jahr 1945 die
geschichtliche Wende für uns bringen
wird . Genau so offensichtlich wie die
Zielstrebigkeit unserer Feinde war
von deutscher Seite aus schon 1944
das Bestreben , den Zeitpunkt jener
Schlacht hinauszuschieben , um die
möglichste materielle Parität als
kämpferische Grundlage mit allen
Mitteln zu erzwingen — und jetzt
nähert sich dieser Zeitpunkt immer
mehr.

Schmerzliche Gebtetseinbußen muß¬
ten und müssen hingenommen werden,
aber letztlich wird sich das Können
unserer Feldherren und die Tugend
unserer Soldaten dennoch beweisen
und die Walze der alliierten Material¬
massen so lange stoppen , bis wir jenen
Kulminationspunkt des Krieges , von
dem aus wir wieder zum Zug#
kommen werden , erreichen . Die Sol¬
daten aber , die sich bis zum letzten
Atemzug dem Feindansturm entgegen-
werten , und die Hunderttausende , die
inzwischen mit dem Spaten in der
Hand ihr Werk tun , sind der Beweis
iür die ungebrochene moralische
Hauptkomponente , nämlich für den
Geist des Volkes.

Es schaffen und schuften gegen¬
wärtig viele Millionen in der Weite
des Reiches Stunde um Stunde , um
mitzuwirken an der Ueberwindung
jener so schwer fühlbaren feindlichen
Materialüberlegenheit . In hundert
Laboratorien , in technischen Versuchs¬
anstalten , in Planungs - und Kon¬
struktionsbüros werden die Auswege
gesucht aus mancher potentiellen
Enge , der wir verfallen waren . Was hier
an genialen Ideen gewogen und aus¬
gewertet wird , ist umgeben von dem
dichten Schleier des notwendigen Ge¬
heimnisses und muß verschwiegen
sein , wenn es vernichtend tieften soll.

Die Zeit zum Ausreifenlassen dieser
Trümpfe zu erkämpfen , ist die Auf¬
gabe des deutschen Volkes , der Wehr¬
macht wie der Heimatfront . Niemand
von uns vermag zu übersehen , wie
und wann unsere Stunde kommt ; nur
daß sie kommen wird , ist unser

Verbissene , aber erfolgreiche Abwehrkämpfe
Bei Leobschütz über 600 Sowjetpanzer vernichtet — Klmpfe Im Südwettteil von Frankfurt am Main

Fflhrerhaiptqaartler , 28 . Marx

Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Verlaut der großen Abwehrschlacht
In Nordwestungarn verhinderten unsere
Truppen auch gestern den angestrebten
Durchbruch der mit starken Kräften an¬
greifenden Bolschewlsten . Ueber den
Marczal -Kanal vorgedrungener Gegner
wurde an der mittleren Raab aufgefangen.
Durch standhafte Abwehr und zahlreiche
Gegenstöße fügten unsere Verbände dem
aus dem Gran -Brückenkopf vorstoßenden
Feind hohe blutige Verluste zu und ver¬
nichteten 20 Panzer.

In Oberschlesien warfen die Bolsche¬
wlsten beiderseits Loslau und südlich
LeobschUtz starke Infanterie - , Panzer - und
Schlachtfliegerverbände in den Kampf,
ohne jedoch unsere Front durchbrechen
zu können . Mit dein gestrigen Abschuß
von ßß Panzern südlich Leobschütz wur¬
den in der zwölftägigen Schlacht über 600
Panzer vernichtet.

Die tapfere Besatzung der Festung
KUstrln schlug fortgesetzte Angriffe des
Gegners ab . Auch unsere Oder -Brilcken-
köpfa Zehden und Langenberg hielten er¬
neuten Angriffen stand.

Im Sßdteü von Gotenhafen und Danzig
toben Straßenkämpie . Schwere und leichte
Seestreitkräfte zerschlugen die feindlichen
Panzerangriffe und Bereitstellungen zwi¬
schen Gotenhafwi und Danzig . Auch am
Frischen Haff wird mit lußerster Erbitte¬

rung um den Besitz des Kahlholzer Horns
gekämpft.

Unsere Schnellboote , die znr Sicherung
eines Geleltes eingesetzt waren , versenk¬
ten Im Seegebiet westlich Memel zwei
sowjetische Schnellboote , darunter das
Flottillenführerboot , und brachten Teile
der Besatzung als Gefangene ein . Ein
drittes Boot wurde so schwer beschädigt,
daß sein Untergang wahrscheinlich ist.
Während sich der Feind östlich Libau
auf schwächere Vorstöße beschränkte,
verstärkte er seine Angriffe nordöstlich
Frauenburg und nordwestlich Dohlen . Sie
brachen In harten Kämpfen am zähen
Widerstand unserer Truppen zusammen.

Bei der Abschirmung von Angriffen un¬
serer Schlachtflieger gegen Panzer - , Nach¬
schub - und Brückenziele schössen unsere
Jäger über der Ostfront 27 Flugzeuge ab.

Am Niederrhein verhinderten unsere
tapfer kämpfenden Truppen auch gestern
die feindlichen Durchbruchsversuche zwi¬
schen Millingen und Dingden und ver¬
teidigten sich unerschüttert in dem Wald¬
gelände östlich und südöstlich von Wesel.

Bewegliche amerikanische Kräfte konn¬
ten aus dem Westerwald In das obere
Siegtal vorstoßen . Südöstlich davon wur¬
den Panzerspitzen zwischen Dillenburg
und Wetzlar aufgefangen . Auch von Lim¬
burg aus sind schwächere Teile des Geg¬
ners nach Südosten vorgestoßen . Aus dem
Rhein -Brückenkopf zwischen Bad Ems und
Kaub dringt der Feind nach Osten . An

vielen Stellen stehen eigene Kam *,,
gruppen im Angriff gegen die rückwärti¬
gen Verbindungen der Amerikaner.

Im Kampfgebiet am unteren Main wird
im Südwestteil von Frankfurt gekämpft.
Feindliche Angriffe und eigene Gegen¬
stöße wechselten im Raum Hanau , wäh¬
rend Angriffe auf Aschalfenhurg abge¬
schlagen wurden . Südlich Asc haifenburg
vorbei waren die Anfänge der vierten
amerikanischen Panzerdivision über Lohr
und östlich GemUnden vorgestoßen . Sie
werden zur Zeit von allen Seiten ange¬
griffen ; dreizehn östlich Gemünden be¬
findliche Panzer wurden vernichtet , die
Stadt zurückerobert.

An der Bergstraße sowie vor der zwi¬
schen Weinheim und Mannheim aufge¬
bauten Ahriegelungsfront kamen die feind¬
lichen Angriffe nach schweren Kämpfen
zum Stehen.

In den Westaipen zerschlugen unsere
Truppen stärkere bis zehnmal wiederholte
Angriffe gaullistischer Alpenjäger und
fügten Ihnen hohe Verluste zu.

Nächtliche Vorstöße des Gegners im
adrlatischen Küstenabschnitt wurden ab¬
gewiesen , südlich Lugo ein britischer
Stützpunkt ausgehoben.

Britische Terrorflieger griffen gestern
norddeutsches Gebiet und einige Orte in
Westfalen an . Schwer betroffen wurden
die Wohnviertel der Slad » Paderborn . In
der Nacht warf ein schwächerer Verband
Bomben auf Berlin.
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Pührerhauptquartler , 29 . März

Der FUhrer verlieh das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Ma¬
jor Ernst Georg K ° d z i a und an Oberst¬
leutnant Kuno von Meyer Das Ritter¬
kreuz erhielten Oberst Wolfgang Haucke,
Major Hans Hunt/el , Hauptmann d. R.
Werner Woll , Feldwebel Justin Honig.

felsenfester Glaube , zumal wir die zu¬
nehmerden Spannungen in der Feind¬
koalition kennen . Und darum muß
jeder an seinem Platz seine Pflicht bis
zum Aeußersten tun . ohne rechts und
links zu schauen oder sich von
Rückschlagen an den Fronten irre
machen zu lassen . Das ist die eiserne
Mahnung , die wir uns täglich und
stundlich selbst zurufen müssen . Ein¬
mal kommt es zur ..letzten Schlacht"
— und sie muß und wird Deutschland
gehören'

Panzerfriedhot Brückenkopf Stettin
Von Kriegsberichter Peter Kustermann

Stettin. 29 . Marz
(PK ) In den Kämpfen vor Stettin und

schließlich im Brückenkopf Stettin selbst
hat eine Panzerarmee seit dem 23 . Fe¬
bruar , dem Beginn der Schlacht um Pom¬
mern , rund 950 bolschewistische Panzer
zur Strecke gebracht . Tausendfache Tap¬
ferkeit drückt sich darin aus . So wurden
drei Armeen gehalten und blutig in die
Schranken gewiesen . Die Brückenkopf¬
kämpfer haben damit einen nicht abzu¬
schätzenden Erfolg erzielt und der Hart¬
näckigkeit der bolschewistischen Massen
die erbarmungslose Entschlossenheit des
Stehens und des Zuschlagens entgegen¬
gesetzt , die letzen Endes nun triumphierte.

Planmäßig wurde auch die innere Linie
des Brückenkopfes zurückgenommen.
Durch eine wendige deutsche Führung
und eine verbissene Truppe gehindert,
hat so der Feind nie das Prinzip seiner
Initiative voll zur Entfaltung bringen
können . Die Schlacht war schwer und
ist es noch zu jeder Stunde . Der Hafen
von Stettin ist öde und leer geworden.
Auf der Stadt liegt das Störungsfeuer der
bolschewistischen Batterien . Westlich von
Stettin aber vollzieht sich das Leben in
den gewohnten Bahnen . Es ist dies der
Erfolg der tapferen Soldaten vor Stettin.

Seilziehen um die Türkei
Bern , 29 . März

Die , ,Neue Berner Zeitung " schreibt
unter der Ueberschrift „ Die Türkei unter
Druck " , daß der Kreml das Eisen schmie¬
den will , solange es heiß ist . Deshalb
habe es mit der Aufrollung der türki¬
schen Probleme nicht gewartet , denn
gegenwärtig sei die Position der Sowjet¬
union gegenüber Großbritannien besonders
stark . Moskau habe die Absicht , der
türkischen England - Orientierung ein
Gegengewicht entgegenzustellen , wenn
möglich ein Uebergewicht im Sinne einer
Ausrichtung der Politik Ankaras nach
Osten zu erwirken . Das Seilziehen habe
begonnen.

Amerika erobert Englands Mürkte
Stockholm, 29 . März

Während die Amerikaner seit Jahren
systematisch daran arbeiten , einen großen
Teil der bisherigen britischen Märkte in
Südamerika , Afrika und Asien zu er¬
obern , gehen sie seit einiger Zeit , wie
aus Berichten amerikanischer Zeitungen
deutlich hervorgeht , daran , auch den in¬
neren englischen Markt auszuhöhlen.

Die Marke mit dem Bild des Grafen Anton Günther

Die Sondermarke der
Deutschen Reichspost
zum bOOjährigen Ol¬
denburger Stadtjubi¬
läum hat weit über
den Kreis der Gau-
hauptstadt hinaus in
Sanimlerk reisen re¬
ges Interesse gefun¬
den . Davon zeugen
die in die Tausende
gehenden Zuschriften
an das Oldenburger
Hauptpostamt , in denen gewissenhafte
Sammler um einen Stempel für die
Sonde rnrarke bitten . Auf dem
langen Wege der Entwicklung der
Postwertzeichen ist die in Offsetdruck
hergestellte Oldenburg -Jubiläumsmarke in
ihrer kraftvoll -herben Holzschnittmanier
eine der schönsten . Als eine der jüngsten
Sondermarken schließt sie einen erstaun¬
lich und kulturhistorisch interessanten
Weg der Entwicklung ab , der mit der
ersten Preußenmarke im Jahre 1850 be¬
gann . Ungezählte Briefmarken sind seither
nach dem Entwurf namhafter Künstler
entstanden und zeugen sowohl von der
Kunstentwicklung im Laufe der Jahr¬
zehnte , als auch von den Wandlungen
des modischen Geschmacks , sind gleich¬
zeitig aber Beweis für die hochwertigen
Leistungen der Reichsdruckerei , in der die
Marken hergestellt werden.

Markensammler haben Wünsche
Der Markensammler sieht die Brief¬

marken freilich mit anderen Augen an,
als der Volksgenosse , dem sie nur zum
Freimachen von Briefen dienen . Davon
legen die ungezählten Briefe Zeugnis ab,
die von den Tagen um den 6 . Januar
1945 bis heute immer wieder beim
Hauptpostamt der Gauhauptstadt ein¬
liefern . Der eine sammelt Briefmarken
ungestempelt , der andere wieder nur ge¬
stempelte . Dabei ist es den Sammlern
durchaus nicht gleichgültig , ob die Mar¬
ken einen vollen Stempel tragen oder
nur einen Teil Stempel , der eine wünscht
einen deutlich lesbaren , der andere
wieder einen nur mageren Stempel,
der sammelt grundsätzlich nur Marken
in Viererblocks , jener wieder nur
Randstücke.

Von besonderem Reiz sind einige aus
der Hochflut von Briefwünschen , die
zum Teil auch erfüllt wurden . Fein säu¬
berlich war in einem Falle die Jubiläums¬
urkunde von Künstlerhand aufgezeichnet
und in der Mitte ein Raum für die Olden¬
burg -Jubiläumsmarke ausgespart . Gern

entsprach man der Bitte , hier eine Marke
einzukleben und mit dem Stempel des
Jubiläumstages zu entwerten . Schwieriger
ist es schon , alle die Tausende von Brief¬
umschlägen , die mit Jubiläumsmarken be¬
klebt , aber nicht mit Anschriften versehen
sind , zu entwerten . Da nicht die erforder¬
lichen Arbeitskräfte freigemacht werden
können , liegen diese Umschläge zum Teil
heute noch in Oldenburg . Wenn aber ein

ganz Schlauer herausbrachte , daß unter
den 50 Sondermarken eines Blattes sich

jeweils eine befindet , auf der der Degen
des Grafen Anton Günther unterbrochen
ist , und er mit dem Ansinnen an das
Postamt herantrat , ihm aus allen Blättern
ausgerechnet diese Marke zu verkaufen,
dann lehnte die Post diesen merkwürdi¬
gen Wunsch mit Recht ab , der wohl nur
diktiert war von dem Bestreben , mit die¬
sen Marken in späteren Jahren einmal
ein besonderes Geschäft zu machen.

Eine Hochflut von Brieten uro die Oldenburger Jubiläums - Marke

Die Dauerbeziehei viert blieben ohne rtah tieilirh »ond«'
wünsche noch berucksu htigi weiden

Nicht immer war es Aufgabe der Po s t-

Stalin fordert 10 Millionen Deutsche
Deutschland soll sich nie wieder erheben

Berlin , 29 . März (Berl . Schriftl .)
Tropfenweise sickert mancherlei über

die Konferenz von Yalta durch . Ein Ver¬
trauter Roosevelts hat in der USA .-Zeit¬
schrift „ News Week " mitgeteilt , daß
Stalin in Yalta die Auslieferung von zehn
Millionen Deutschen gefordert habe . Roo-
sevelt und Churchill hätten Stalin gegen¬
über die Waffen gestreckt , der mit seinem

Verlangen durchdrang , daß die Ausliefe¬
rung von zehn Millionen deutschen Men¬
schen im Falle eines alliierten Sieges
zum Punkt der Tagesordnung der „Frie¬
dens -Konferenz " gemacht würde . „ News
Week " fügt hinzu , daß sich Churchill
und Roosevelt mit diesem Sklavenhandel
einverstanden erklärt hätten . Damit ist
erneut zum Ausdruck gebracht worden,
worin die Fernziele unserer Gegner be¬
stehen , Brechung der Volkskraft , um das
deu fsche Volk so rasch wie möglich zum

Eingehen zu bringen , gleichzeitig jedoch
die noch vorhandenen Kräfte zu be¬
nutzen , um sie so auszubeuten , wie das
mit der Arbeitskraft der Neger auf den
berüchtigten Baumwollfarmen Amerikas
geschah . Im englisch - amerikanischen
Lager wird man in steigendem Maße den
Moskauern gegenüber mißtrauisch und
gibt sich der Furcht hin , die Bolsche'
wisten würden , sollten die militärischen
Absichten der Alliierten gelingen , dann
endgültig zu einer Machtpolitik übergehen
bei der es einen harten Zusammenprall
mit England und Amerika geben muß,
den Vereinigten Staaten wirft man , wie
aus Korrespondentenberichten hervorgeht,
der Regierung in Moskau vor , daß sie das
Yalta -Abkommen mit der Kündigung des
sowjetisch - türkischen Freundschaftsver¬
trages gebrochen habe . Denn die Kün
digung sei den Bundesgenossen vorher
nicht mitgeteilt worden.

a in t e r , die Wünsche der Markensamm¬
ler zu erfüllen Vor dem Kriege bestand
in Berlin die Versandstelle für Sammler-
inarken beim Reichspost -Zentralamt , die
gültige , ungebrauchte deutsche Postwert¬
zeichen nur für Sammlerzwecke auf Grund
von Bestellisten dusgab und Sonder¬
wünsche der Sammler weitgehend berück¬
sichtigte . Da zu politischen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Ereignissen immer
neue Sondermarken herausgegeben wur¬
den , nahm die Arbeit der Versandstelle
beträchtlichen Umfang an . Der Dienst am
Kunden ging so weit , daß die Versand¬
stelle Dauerbestellungen entge¬
gennahm und den Dauerbeziehern ent¬
sprechend ihren Wünschen von allen
neuausgegebenen Marken eine bestimmte
Anzahl zugehen ließ . Der Krieg und die
durch ihn notwendig werdenden Ve r wal-
tungsmaßnahmen führten 1941 zunächst
zu einer Einstellung der Einzelbestellun-
gen , die an die Sammlerverbände ver¬
wiesen wurden , und zwei Jahre später
überhaupt zur Aufhebung der Versand¬
stelle , deren Dienstgeschäfte den Post¬
ämtern übertragen wurden . Die bisheri¬
gen Dauerbezieher erhielten Bescheini¬
gungen , auf Grund deren sie von ihrem
Zustellpostamt bevorzugt mit neu
herauskommenden Marken beliefert wur¬
den , die ihnen eine bestimmte Zeit reser-

konnten

Nur ernsthafte Sammler sollen
Dauerbezieher werden

Die Zahl der Dauerbezieher schwoll

freilich in einem Maße an , die vermuten
läßt , daß es sich keineswegs n u r um
ernsthafte Sammler bandelt , ßondern auch

um Volksgenossen , die einer gewissen
Mode frohnen oder die vielleicht im Mar-
kenkauf eine Art Kapitalsanlage sehen
Wenn 1943 etwa 20 Dauerbezieher vom
Postamt Oldenburg übernommen wurden
und diese Zahl bis heute auf rund 450
mit einem jeweiligen Markenumsatz von
6000 stieg , so bedarf es keiner weiteren

Begründung für die Behauptung , daß sich
unter den Dauerbeziehern mancher be¬
findet , der sich nicht nur aus Gründen
ernsthafter Sammelleidenschaft eintragen
ließ . In normalen Zeiten würde man sich
zweifellos über die zahlreichen Schüler
freuen , die die Eintragungsgebühr von
1 RM . aufbringen , um sich den Bezug
neuer Postwertzeichen zu sichern . Im
sechsten Kriegsjahr freilich hegt man
hierüber berechtigte Zweifel und stellt
fest : Jeder , der sich als Daueibezieher
neuer Postwertzeichen eintragen laßt , soll
sich klar machen , welche Arbeit er der
Post bereitet , wenn er erwartet , daß für
ihn eine bestimmte Anzahl neuer ausge-

Ratschläge für die Säuglingsnahrung
In der 74 . Zuteilungsperiode findet keine

Ausgabe von Zucker statt . Von allen

Verbrauchergruppen wirkt sich diese im
Hinblick auf die Versorgungslage not¬
wendige Maßnahme am meisten beim

Säugling aus , der auf gesüßte Flaschen¬
nahrung angewiesen ist . Die Mütter müs¬
sen deshalb mit der Haushaltszucker¬
ration der 73 . Kartenperiode so sparsam
umgehen und sie sorgfältig einteilen , daß
eine genügende Menge für die 74 . Karten¬
periode zurückgelegt werden kann . Um
besser mit dem gesparten Zucker zu
reichen , ist es nach Ansicht der Kinder¬
ärzte möglich , statt der üblichen fünf
Prozent nur drei Prozent Zucker auf 200
Gramm Säuglingsmilch zu nehmen . Um
den dadurch entstehenden Verlust an
Nährmitteln auszugleichen , ist es zu
empfehlen , an Stelle der Schleim¬
abkochung eine Mehlabkochung der Milch
zur Verdünnung beizufügen . Die Mehl¬
abkochung läßt sich ohne Schwierigkeiten
5 bis 7 Prozent herstellen (3 bis 4 ge¬
strichene Teelöffel auf 200 Gramm Säug¬
lingsmilch ) , ohne daß die Nahrung zu
dick wird . Der höhere Mehlgehalt der
Milch gleicht also den geringeren

Zuckergehalt ohne weiteres aus . -
Wenn man Mondamin oder Kartoffel¬
stärke der Milch zuzusetzen gewöhnt
war , so kann man deren Anteil in der
Milch nicht vermehren , weil diese Nähr¬
stoffe zu stark dicken . Um den Säugling
satt zu bekommen , ist es in solchen Fäl¬
len zweckmäßig , der Flaschennahrung
noch eine kleine Menge Milchbrei nach-
zufüttern , weil sich mit dem Löffel eine
dickere Mehlabkochung verfüttern läßt.
Vor der 12. Lebenswoche wird man dazu
aber keinen Anlaß haben , weil der Nah¬
rungsbedarf so kleiner Kinder auch bei
geringerern Zuckergehalt leicht zu befrie¬
digen ist . Es sei empfohlen , während des
Krieges schon frühzeitig 2/'s Milch statt
l/s Milch zu geben . Man kann ohne Be¬
denken dem Säugling schon mit 6 bis 8
Wochen */ • Milch verabreichen . Alle
Ueberlegungen dieser Art betreffen aber
nur das künstlich ernährte Kind . Eine
Mutter , die ihr Kind stillt , ist über alle
Schwierigkeiten der Nahrungsmittelver¬
sorgung ihres Kindes erhaben . Auch hier¬
aus ergibt sich wieder die Forderung,
einen Säugling gerade unter den heutigen
Umständen besonders lange und intensiv
zu stillen.

Ei gibt noch mrhr Oit « r « i« r

Irlilg » o « d » ri « itig « n EiertnUllat
erden im Bereich des Landesernahrung ».

amte * Weser -Ems außer den bisher auf¬
gerufenen seih » Eiern in Kürze weiter«
acht bis zehn Eier aufgerufen weiden.
Die Ausgabe «' «folgt jedoch nicht überall
gleichzeitig Fest steht , daß die Städte
Bremen Osnabrück und Wilhelmshaven
sowie die Landgemeinden diese Zusatz-
menge erst nach dein Fest erhalten . Auf-
ruf ergeht alsdann rechtzeitig für die Er-
nahrungsamter.

Sofort der Meldepflicht nachkommen
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Viele Volksgenossen haben in den letzten
Wochen im Innern des Reiches Schutz
gesucht : Arbeiter , Angestellte und Beamte
haben ihren Arbeitsplatz , Soldaten die
Verbindung zu ihren Dienststellen oder
Truppenteilen durch Feindeinwirkung ver¬
loren . Um sie alle sofort wieder aktiv
in den Abwehrkampf unseres Volkes ein¬
zureihen , ist folgendes angeordnet worden:

1. Urlaub , außer im Falle der Erkran¬
kung , wird zunächst nur noch für Tapfer¬
keitstaten gewährt.

2 . Die UK .-Stellung aller Männer aus
feindbesetzten Gebieten ist hinfällig.

3 . Alle Wehrmachtangehörigen , die sich
nicht bei ihren Dienststellen oder Trup¬
penteilen befinden , einschließlich der be¬
urlaubten und auf Kommando entsandten
Soldaten , haben unaufgefordert sich so¬
fort nach den für die Wehrmacht gelten¬
den Bestimmungen bei den zuständigen
Stellen (Standortältester , Kommandantur,
Ortspolizeibehörde oder Frontleitstelle ) zu
melden.

4 . Alle anderen Personen , die seit dem
1. Januar 1945 ihren Wohnsitz verlassen
haben , müssen unaufgefordert sofort nach
Einweisung in eine Unterkunft am neuen
Aufenthaltsort folgende Meldepflichten er¬
füllen : a ) Alle Volksgenossen haben sich
bei der für ihren neuen Aufenthaltsort zu¬
ständigen polizeilichen Meldestelle zu
melden , b ) Alle nichteingezogenen Män¬
ner der Jahrgänge 1884 — 1929 haben sich
außerdem bei dem für ihren neuen Auf¬
enthaltsort zuständigen Wehrmeldeamt
oder Wehrbezirkskommando unter Vor¬
lage ihrer Militärpapiere zu melden , c)
Angehörige des öffentlichen Dienstes
haben sich außerdem zu melden : aa ) So¬

weit ihnen vor dem Abrücken von ihren
Dienststellen eine bestimmte Behörde als
Meldestelle aufgegeben worden ist , bei
dieser , bb ) wenn eine solche Meldestelle
nicht bestimmt worden ist , bei der näch¬
sten Behörde ihres Geschäftsbereichs , cc)
im Zweifelsfalle bei dem nächsten Land¬
rat oder Oberbürgermeister , der ihre Mel¬
dung an die zuständige Behörde weiter¬
leitet . d ) Politische Leiter und Gliederungs¬
führer haben sich außerdem bei der für
ihren neuen Aufenthaltsort zuständigen
Kreisleitung zu melden.

5 . Die Meldepflichtigen erhalten Bezüge
aus öffentlichen Kassen nur nach Erfül¬
lung der Meldepflicht . Die Ernährungs¬
ämter , Versorgungsbehörden usw . sind
angewiesen , nur beim Nachweis der Mel¬
dungen Lebensmittelkarten auszuhändigen
und Zahlungen zu leisten.

6 . Jeder , der einen Meldepflichtigen be¬
herbergt , hat sich durch Vorlage der ab¬
gestempelten Meldepapiere nachweisen zu
lassen , daß die Meldepflicht erfüllt ist.
Wird dieser Nachweis nicht unverzüglich
geführt , so hat der Beherberger sofort
bei der polizeilichen Meldebehörde Mel¬
dung zu erstatten.

7 . Wer von Personen weiß , die ver¬
dächtig sind , sich der Wehr - oder Ar¬
beitspflicht zu entziehen , muß sofort bei
der nächsten Polizeibehörde Anzeige er¬
statten.

Die Verletzung der Meldepflicht ist
strafbar . Wer die Meldung unterläßt , um
sich seiner Wehr - oder Arbeitspflicht zu
entziehen , wird als Deserteur betrachtet
und als solcher behandelt . Bestraft wird
nicht nur der Schuldige , sondern auch
jeder , der ihm in irgendeiner Weise Vor¬
schub leistet.

gebener Postwertzeichen 14 Tage lang
aufgehoben werden müssen , ohne daß er
vielleicht daran denkt , sie abzuholen.

Volkssturm -Sondermarke
stark gefragt

Außer den Dauerbeziehern haben näm¬
lich auch andere Volksgenossen Interesse
an neu herauskommenden Postwertzei¬
chen . Das zeigte sich , als kürzlich die
Reichspost neben den vier Sondermarken
mit sinnbildlichen Darstellungen von
Gliederungen der Bewegung (SA , H,
NSKK ., NSFK .) , die aus Anlaß des Jah¬
restages der Machtergreifung erscheinen
sollten , aus technischen Gründen aber
noch nicht ausgegeben wurden , eine
Volkssturmsondermarke zu 12
plus 8 Pfg . herausgab , die infolge ihrer
beschränkten Auflage schnell vergriffen
war und nicht nachgeliefert wurde . Nach
dieser Volkssturmmarke herrscht beson¬
ders rege Nachfrage , und es gab manchen
Interessenten , der manchmal mit neidi¬
schen Augen auf den Besitzer eines Aus¬
weises sah , der diese Marken ebenso
bevorzugt erwerben konnte , als er die
demnächst aus Anlaß der 50 . Wiederkehr
des Tages der Entdeckung der Röntgen¬
strahlen herauskommende Sondermarke
mit dem Bilde des Erfinders bevorzugt
erwerben kann . Immerhin muß eins im¬
mer wieder gesagt werden : Wer nicht
Briefmarkensammler aus Passion ist,
überlege es sich reiflich , bevor er die
Ausstellung eines Dauerausweises bean¬
tragt . Die Post hat im sechsten Kriegs-
jähr wichtigere Aufgaben , als Postwert¬
zeichen für Menschen wochenlang bereit¬
zuhalten , die weder ernsthafte Sammler
sind , noch es je werden . H . F.

Volksbildungsstätte der Gauhauptstadt
Alle Hörer werden auf die öffentliche

Abschlußveranstaltung des Winterseme¬
sters 1944 45 hingewiesen , die am Oster¬
montag , 17 Uhr , im Großen Schloßsaal
stattfindet . Es spricht der Reichskultur¬
senator Staatsrat Dr . H . S . Ziegler,
Weimar , über „ Die germanischen Grund¬
lagen der deutschen Kultur ." Eintritts¬
karten in den bekannten Vorverkaufs¬
stellen . — Am 1. Ostertag , 9 Uhr vor¬
mittags im Capitol , führt die Volksbil-
dungsstätte eine Wiederholung der Kul¬
turfilm -Veranstaltung „ Geheimnis Tibet"
durch.

Neue Filme in Oldenhurg
„ Der Engel mit dem Saitensplel " ist ein

Terra -Film , der ab Sonnabend im Capitol
läuft . Unter der Leitung von Heinz Rüh¬
mann spielen Hertha Feiler . Hans Söhn-
ker und Hans Nielsen die Hauptrollen.

„ Das Hochzeitshotel " ist eine fröhliche
und amouröse Angelegenheit Karin Hardt,
Rene Deltgen , Ernst Waldow u . v . a . sor¬
gen für heiteres Leben in diesem l a-
Film , mit dem die Wall -Lichtspiele vom
Ostersonntag an aufwarten.

Sämtliche Einzelhandelsges «häfle der
Stadt haben auf eine Anordnung der
Stadtverwaltung am heutigen Donnerstag
und am Sonnabend vor - und nachmit¬
tags geöffnet zu sein.

Das Sammeln der Küchenabfälle wird
am Karfreitag und am 2. Ostertag durch¬
geführt.

Ein rüstiger Jubilar . Am heutigen Don¬
nerstag kann der Schriftsetzer Hugo
Perlt sein 60jähriges Berufsjubiläum
feiern . Perlt ist 74 Jahre alt und arbeitet
noch taglich acht Stunden als Schrift¬
setzer bei der Firma Gerh . Stalling AG.

Die nächste Ausgabe der „ Oldenbuigi-
schen Staatszeitung " erscheint wegen des
Karfreitags am Sonnabendmorgen.

Aus Gliederungen und Verbänden
NSKOV ., Kameradschaft Oldenburg-

Drielake . Freitag 15 .30 Uhr im Gemein¬
schaftshaus am Warnsweg Filmvorführung
für Mitglieder und deren Angehörige so¬
wie NS .-Frauenschaft . Es spricht Gau¬
amtsleiter Pg . Blanke.

Verlag und Druck: NS. -Gauverlag Weser Emi
GmbH Gauverlagsleitei ; Erich Kleiner Haupt-
Schriftleiter Herbert Heiti . beide In Olden¬
burg . Hauptgeschäftsstelle : Gottorpstr 18-19«
Scbriftleitung Rosenstr . 8/5). Anzeigenpreislista

narb Anforderung RPK 1/862.

m , Für Fuhrer , Volk und Reich
"jr gaben Ihr Leben:

Kari -Hrinz Siegel, Fahnenj .-lJffz. , Inh.
d . E.K. 2 u . d . Ostmed . , 28 Jahre,
gef . am 8. 2. 45 im Osten . In tiefem
Schmerz : Heinrich Siegel und An¬
gehörige . — Oldenburg u . Schötmar

Hlnrich Eilers, Rentner , 84 Jahre,
am 28. 3. 45. In stiller Trauer : Die
Angehörigen . Beerdigung am 31. 3. ,
9 Uhr , vom Trauerhause aus . —
Rastede , Schützenstr ., u . Oldenburg.

Franz Zeitz, Oberqefr . , Kraftfahrer,
lnh . des KVK . mit Schw ., 33 Jahre,
am 11. 2. 45 in Italien. In tielein in Lippe . (o Ingetraut Gmal, im Alter von 3 Mon.

Oberfeldw . Rieh . Gmal , Oldenburg,
und Angehörige . Die Beisetzung ist
bereits in aller Stille erfolgt . (o

mann und Angehörige . — Olden¬
burg , Stau 43 a . (o

Es starben:

Malte Döhler, Maurer , 85 Jahre,
Hans -Dicter Wilkens, Gefr . , 19 Jahre,
am 14. 2. 45 im Osten. In tiefem
Schmerz : Oberwachtmeister Gerhard
Wilkens und Familie . — Oldenburg,
Lüttichstraße 3. (o

Y 13. 3 . 1860, A 27. 3, 45. Io tieler
Trauer : Helene Dohler qeb . Winkler
nebst Kindern u . Angehörigen . Be¬
erdigung 31. 3. , 9 Uhr , vom Tor des
alten Östernburger Friedhofes aus.
— Nordstraße 28. (o

Helmut Hillmer, 7 Jahre, am 27. 3. 45.
In stiller Trauer : Diedr . Hillmer,
z. Z. Wehrmacht , u . Frau Wilhelmine
geb . Reins nebst Tochter und Ange¬
hörigen . Beerdigung 3. 4 ., 15 Uhr,
in Wiefelstede . Trauerandacht 12.30
Uhr im Sterbehause . — Wester¬
holtsfelde.

Rudolf Drehing, Gefreiter , 37 Jahre,
am 12. 2. 45 im Osten . In schwerem
Leid : Elsheth Drebinq geb . Asche,
Kinder und Angehörige . — Olden¬
burg , Ahlkenweg 6. (o

Aline Wichmann geb . Wichmann . 87
.fahre , gest . am 27. 3. 45. in stiller
Trauer : Adele Haverkarap geb . Wich¬
mann und Angehörige . Beerdigung
31. 3. Trauerfeier 16.30 Uhr in der
Kirche zu Allenhuntorf : anschl . Bei¬
setzung . — Oldenburg , Donnerschw.
Slraße .37, und Altenhuntorf.

Margarethe Frühstück geb . Krüger,
am 25. Marz . Im Namen ailet An¬
gehörigen : Johanne Buschan u . Kin¬
der . Beerdigung am 29. 3., 10 Uhr.
Trauerandacht 9.45 Uhr im Hause.
— Rastede.

August Oeltjendiers , Oberqefr ., Inh .,
d Verw .-Abz . , geb . 2. 10. 02, gest.

I 45 in ein . Lazarett . In tirfor
Trauer : Emma Oeltjendiers geb.
Drees und Anqehor . Trauerandacht
am 31. 3 . in der Kapelle d . Donner¬
st bweer Friedh . ; anschl . Beerdigung.
Evtl Kranzspenden dorthin erbeten.
— Oldenburg , Scheideweg 249. (o

Elsa Arlt geb . Werdmüller im 82. Le¬
bensjahre am 28. 3. In tiefer Trauer:
Bernhard Rökker und Frau Frieda
geh . Arlt im Namen aller Angehör.
Trauerandacht 31. 3. , 14.30 Uhr , in
der Friedhofskapelle Eversten , anschl.
Beisetzung . — Bremen , Drebber,
Oldenburg . Thorner Straße 2.

Friedrich Tauch, Bremen , im 58. Le¬
bensjahre . In tiefer Trauer : Auguste
Tauch geb . Pauls , Kinder and alle
Angehörigen Beerdigung azn 31 3.,
16.30 Uhr . auf dem Kirchhof Peters¬
fehn . — Petersfehn . (o

Heinrich Kötters , ff -Panzergrenadier,
41 fahre , am 23 2 4$ i . e . Reserve-
Lazarett im Südosten . In tiefer
Trauer : Helene Kötters geb . Setje-
Eilers , Klein -lrmgard u . Angehörige.
Trauerfeier am 1. Ostertag , 8 Uhr,
l. d . Kirche zu Ofen . — Peiersfehn I.

Heinz Gerhard Welp, Y 13- 10. 44,
A 27. 3. 45. In unsagba »" tiefem
Leid : Hermann Welp und Pyau Mar¬
garete geb . Bruns und Angehörige.
Beerdiqunq am 31. 3 ., Traunrandacht
um 10.30 Uhr auf dem neuen Fried¬
hof in Bad Zwischenahn.

Berta Rogqe geb . Tantzen , im Alter
von fast 70 Jahren . In tiefer Trauer:
Die Kinder und Angehörigen . Be¬
erdigung 31. 8.. 8.45 Uhr , von der
Gertrudenkapelle Oldenburg aus.

Gerhard Schröder, Landwirt , am 26,
3. 45. In tiefen Trauer namens aller
Angehörigen : Gerhard Schröder und
Familie Trauerfeier 31. 3., 10 Uhr,
in der Kapelle auf dem neuen Fried¬
hof in Bad Zwischenahn : anschl , Bei¬
setzung . — Helle b . Bad Zwischenahn.

Johann von Essen , Obergefreiter i. e.
Gren .-Regt ., 38 Jahre , qef . am 3. 2.
45 i . Osten . In tiefer Trauer : Helene
von Essen geb . Duser nebst Kindern
u . allen Angehör . Trauerandacht am
1 4 in Rastede . — Bargborn.

Alter von 3".s Monaten . Im Namen
aller Angehörigen : Oberltn . (MA)
Walter Holstermann und Frau Ger-
trude geb . Eggen und Brüderchen
Heinz -Werner — Wardenburg . Bei¬
setzung in Wilhelmshaven.

Geburten

Heinz - Helmut , Y 26. 3. 45.
Frau Annemarie Warnecke geb . Krey,
Pius -Hospital , Gren. Heinz Warnecke.

Ursel , Y 21. 3. 45. Anneliese von
Daak geb . Brüntje, Georg von Daak.
T ungeln.

Renke, Y 22. 3. 45. Anneliese
Wllken geb . Willers , Frauenklinik,
Gewerberat Dr . Wllken, C.artenstr . 18.

Klaus - Ingo, Y 21. 3. 45. Ing.
Georg Kruse und Frau Erika geb.
Holldorf . Grabstede.

Sonnabend ab 13 Uhr: Amt 13—15;
Gleichstrom 15—17; Hauptbahnhol Gefunden
19—21; Osternburg 1 19—21; Ostern- Größeren Geldbetrag. Alma Stoffe : .
bürg 2 17—19: Poststr . 1 21—22 ; Post - Rostrup II . io
slraße 2 21—22. — Sonntag u . Montag H.-Ledeihandschuhe (Barneführerhol/!
keine Abschaltungen . (o Lisa huhlinann . Ilunlloscn 10

Fischereiversammlung 1 April . 15 Uhr, Geldbörse mit Geld und Brotmarken

Zuteil u n g e n

„ Graf Anton Günther " . Ausgabe von
Erlaubnisscheinen (0

Sämereien abholen. Bestellschein mit¬
bringen . Schwantje , Hasenweg . (o

Land in Kreyenbrück zu pachten ge¬sucht . Zilt , Mittagsweg 43. (o
Wer nimmt kleines Pärkrhen mit na h

Göttingen ? Rinne . Bahnhofstr . 2. (o

Kolditz , Edewecht.
Geldbörse. Schützenhofstr . 38. oben.

Heyen, Kurwickstr. Marinaden, 501— 1000.
Hitzen . Marinaden, 701— 1200. (o
Meinen . Marinaden, 1601—2100. (o
Fisch -Schröder . Marinaden, 1—300. (o

Klrchenna chrlchten

»•' i Im - Theatcr

Zu verkaufen

Bald ferkelnde Sau. Johann Schole,
Hundsmühlen . (o

Milchkuh. Heinr . Brandes , Jeddeloh II.
Quene. Johann Frerichs , Portsloge bei

Edewecht . (o
Zwei 2| ährigr Kuhrinder. Heinrich

Schwantje , Wardenburg II . (o
Läuferschwein. Gerh . Janßen, Eversten.

Osterkampsweg 108. (o
Schwere , Milte April kalb . Kuh. Carl

Wieting , Harbern , Post Kl .-Scharrel , (o

Capifol. Osterp ôgramm ab Freitag:
„ Der Engel mit dem Saitenspiel "-
Jugendliche nicht zugelassen . I"

Uta. Osterproqramni ah Freitag : „ Die
goldene Stadt ". Juqendl . nicot zuge

—— - 2. Ostertag , !QUfci vom . : „ Wunsch-
Gründonnerstag , den 29. März 1945. I Renzert ". Juqendl . zngel . Vorverkauf:

Lambertikirche: 18 Wöbeken Dreifältig- s ° nn*bend . io— ! 1 Uhr.
kellsklrche: 17. Eversten: 18. Warden - Wa " -Llchfspiele. Bis Sonnabend: „ Das
bürg: 9. Huntlosen: 8 Kirchhaffen : Lehen ruft ". — Osteiprogramm „Das
15. Edewecht: 8. Rastede: 18 Wester- 1 Hochzeitshotel " . (o
siede: 0 Ahlhorn fHeideheim ) : 18 30 Oldenbnrger Lichtspiele. Freitag bis
Apen: 10. (0 Montag 15.15 u. 18 Uhr , Sonnabend

Karfreitag , den 30. März 1945. 15 u- 17 Uhr: „Die Philharmoniker |o
Lambertikirrhe: 9 Rühe. Auferstehunqs- jP^ k-Llchtspiele: Freitag u . Sonnabend

kirrhe: 9Töpken. Dreifaltigkellskirrhe: 1V ' u 18 , ,hr Ostern 16 u 18.30 Uhr:
9 u. 15. Garnisonkirrhe: 9. Eversten : ' " Gabriele Dambrone " . Jugendverb —
9 30. Ohmstede: 9. Ofen: 8. Warden - ; Märchenvorstellung . Beide Osterfaqa
bürg: 9. Huntlosen: 15. Klrrhhaltrn ' I ^ br: "Hansel und Gretei ". Kein
10. Edewecht: 8. Rastpde: 10 u. 17! 1 Vorverkauf . 10
Westerstede: 10. Ihausen: 15 Ahl - Scha,,bur 9- Freitaa bis Monlaci 15.15
hörn: 8 Großenkneten: 16. Apen: 10. (o

Vermischtes
Verloren

Unverbindliche Stromabsrhaltzeiten vom
3. 4. bis 8. 4. 45. Dienstag bis Sonn¬
abend 12 Uhr: Amt 7—8, 13—15, 19—21;
Filsum 10— 12,15—17; Gleichstrom 7—8,
13— 15, 19—21; Hauptbalinhof 15— 17,
21—22; Kinderheim 10—12, 17—19;
Ocholt 10— 12, 17—19: Osternburg 1
8— 10, 15—17, 21—22; Osternburg 2|
7- J , 13—15, 19—21: Poststr. 1 8— 10. 1

I£ - 17, 21—22; Poststr . 2 10—12, 17— 19,

Kasiene : iu u . 17. i
Ihausen: 15. Ahl - ;Sc H*nhui-q. Freitag bis Montag 15.15
len : 16. Apen: 10. (o u 18 Uhr , Sonnabend 17 u. 19 Uhr:

„ Die Degenhardts ". Jugendliche über
14 Jahre zugelassen . (0

Rasteder Lichtspiele. Karfreitag 19 Uhr:
„ Romanze In Moll " . — Beide Osler-
tage 19 Uhr: „ Gefährlicher Frühling " -
Jugendliche über 14 Jahre zuqel

Strtckhandsch . , schw w . Nedderend 11
Rotbrauner Wecker im Horhbunker

D
F
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,
3l . . , <° j Juq «n<lllrhe üb,r 14 J,hr , zuqcl

Fn n^lJ „ q
<!d '

.
I* «6 ™ *' " licht,plel « . Bcid « Ost*

CtaL . r ? ? J «
» " " <1«. Anton - „ o , is „ 20 Uhr : „ Rom . ntl . ch«

n » IliT öi ü • . O- 10 »r„ ,tl «hrt " . Jugend über 14 J «hr,D
; Armb «nduhr . B° yks . Get «nitr . 40. : zugelassen . lo

HandUaük . - i s » v „ . s I" ,Wltdesheuser licht,piele Freitag ITHandu . eh , m lnh . Fundbüro , lo Uhr . beide Oelerlaoe 14 u 17
' Uhr

Roaenstniße 7HonTä* P,AF -Bur ° b "u»' ' D" Degenhard !, " . Jugendliche Uber
Rosen,treBe, Zimmer 47. (o | 4 J,hr . iug «l, „ en . (od
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